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hatte der heilige Petrus in einem Traumgesicht Ulrichs König Hein-
rich I. mit einem Schwert ohne Knauf verglichen, da sein Königtum
ohne geistliche Weihe geblieben war und er deshalb, so der kritische
Gehalt der ganzen Passage, den Schutz der Kirchen vor der Beraubung
durch den Bayernherzog Arnulf vernachlässige25. Werden hier also in
bezug auf Arnulf allein seine Säkularisationen aus bayerischem Kir-
chengut beklagt, so gibt die jüngere Fassung der Vita durch Gebhard
dem Bild eine neue Stoßrichtung: Das Schwert mit Knauf steht bei
ihm für den (in seiner Vorstellung) gesalbten König (also Heinrich),
das ohne Knauf hingegen für Arnulf, der als invasor regni vergeblich
gegen die königliche Partei angekämpft habe26. Während diese Stelle,
die ohnehin nur auf einer Verwechslung der in der Vorlage genannten
Personen beruht27, über die Motivation von Arnulfs Auflehnung im
Vagen bleibt, (miß-)versteht Frutolf von Michelsberg sie nun gerade
so, wie es ihm die Kenntnis Liutprands nahelegt: Arnulf habe sich –
vergeblich – bemüht, König zu werden28. In dieser zugespitzten Form
fanden spätere Geschichtsschreiber die Aussage bei Frutolf vor. Zwei
davon haben sie wörtlich zitiert: Mitte des 12. Jahrhunderts der Anna-
lista Saxo29, nochmals hundert Jahre später dann Hermann von Nie-
deraltaich. Wenn letzterer im folgenden Satz denselben Vorwurf auch
noch mit eigenen Worten äußert, so ist dies natürlich durch seine
Kenntnis Frutolfs hinreichend zu erklären30. Ein dritter Leser Frutolfs
bedarf besonderer Erwähnung, weil sein Werk besonderen Einfluß er-
langt hat: Otto von Freising, dessen Weltchronik in ganz Süddeutsch-
land verbreitet war und zahlreichen späteren Geschichtswerken in
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